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un plagale Tonarten (außer den Introitus) auf ziemlıiıch willkürlicher (Grund-
lage beruht Wır haben gesehen daß weder die untern och C1e obern Grenz-
tone diıeser Scheidung 5E  J sınd
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Der lıturgische Choral
Von Dr Benedikt Sauter, Abt VonNn Emaus Prag. Herder,

Freiburg Breisgau.,
Das Buch betont besonders dıie Choralprinzipien Es wırd daher die

mechanische äußere, reEIN künstlerische Seite des Chorals nıcht eingehend
behandelt WIC den gewöhnlichen »Choralschulen Vor allem wıird

das demgeıstlıge, innerliche, übernatürliche Moment Erwägung SEZUOHCNH,
Choral SC1INeE wahre Bedeutung, W iürde und Weihe verleiht. Die Kapıtel der
litürgische: Dienst, das lit. Wort, das lit Gebet,; - der lit (Gresang, der 14
nısche Choral, sind voll der erhabensten Gedanken und mit olcher Überzeugugs-

denkraft geschrieben, daß die Aufgabe, weilche sich der Verfasser gestellt,
Choral uf SC1INECT idealen LAGISCN, nicht Desser gelöst. werden konnte.

Der Gesangsmeister un ‚ Organıist findet cden Kapiteln » Vortrag des
Chorals« un »Orgelbegleitung « Regeln un Winke VO emiıinenter Bedeutung.
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Literarische Notizen

Grimmich, Dr Virgil, Der Religionsunterricht 811 unseren
Gymnasien. ( Wien, F’romme, 1903 8 301

Das Buch des Jeiıder plötzlich verstorbenen Verfassers yerfolgj; den Zweck,
eE1Ne Diskussion +  ber die Aufgabe un Methode des Religionsunterrichtes 21}
den Gymnasien ANZUFESON, Beıl den einzelnen Gymnasıal- Lehrgegenständen wurden
bereits Verbesserungen vorgenommen, ur der Religionsunterricht wurde dabeı
nicht berücksichtigt. Der Verfasser beweıst, daß der Religionsunterricht e1N©
zentrale Stellung Gymnasialunterrichte einnehmen ‘ mUÜsse, falls AaAuSs emselben
relig1ös gebildete änner hervorgehen -sollen. Er S17 dıe bıblische (xeschichte
VOoOrT den Katechismus. Die Liturgik soll anschließend Bıbel un!: Katechismus
gelehrt und für die achte K lasse soll 811 apologetischer Unterricht eingeführt
werden.

88 Doebner veröffentlicht der „Zeıtschrift des hıst. Vereines für
Niedersachsen“ 1902, YRG — 287, den zwıschen der Abteı Vo St. (+0odehard

Hildesheim un! em Meister Zebolt 16201 Goslar wegen Aufbau eiNer Orgel
September abgeschlossenen Vertrag.

I1IL Le Symbolisme dans \’Eeriture. Noms et Hgyures de Notre-Seigneur
Dar Legeay, -Parıs, Ketaux, 1903 169 XMV1 255

Das Werk des Dom Legeay über den Symbolismus ıIn der heiligen Schrift
zeugt von großen Belesenheit des Verfassers ı den verschiedenen KOommen-
taren der Kirchenväter ZUr hLl. Schrift und wird zweifelsohne den (Gelehrten-
kreisen berechtigtes Aufsehen ‚SrTOgON, Wir werden auf dasselbe och
sprechen kommen.

Dom L’Huillier-<  omm Kloster. St. Maur 10 Glanfeuil : hat unter dem
Titel 99  u  e critique des acies de Saint Maur de (xJlanfeunuil* (Paris, Pıcard
1903 80 S eine Studie veröffentlicht, welcher Qr alle bisherigen

1 el dieser lıt. Notizen —  st, der „Revue Benedietiue“ Ninommen,
Die Red


